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dings noch wichtiger: Überzeugt seıne Beweısführung, hat, selen S$1€e inhaltlicher oder methodisch-hermeneuti-
seın methodischer Ansatz”? In Rezensi:onen großer Tages- scher Art, stellen sıch unausweiıchlich jedem Reden über
zeıtungen wurde iıhm jedenfalls bescheinigt, da{fß sıch die etzten Dıinge, besonders 1m Gespräch mıt säkuları-
mıt den Einwänden nıcht leicht gemacht un diıe oft VeTr- sıerten Zeıtgenossen. Nur Lreten manche davon iın eiınem
drängte rage nach dem ewıgen Leben mıt einladenden eklektischen, auf Breitenwirkung angelegten Buch WwW1e€e
Gründen 1Ns Gespräch gebracht habe Dem 1St sıcher - „Ewiges Leben?“ besonders klar ZUtLage, un S1€e haben
zustiımmen. teılweıse auch mıt üngs spezıtıschem theologischem An-
Dennoch können der Schwung un die Ernsthaftigkeit, $aAtz tun, der schon 1n seinen etizten Büchern zugrunde
mıt der Küng seın Plädoyer tür den Glauben das ewıge lag Seıin diesmal urz umrıssenes „hermeneutisches Kon-
Leben unternımmt, einıge Krıitische Stellen ım Argumenta- ZCDL eıiner ökumenischen Theologie“ („Dıie heutige Erfah-
HOoNnNSsgAaNg nıcht verdecken. ıbt angesichts der rage IunNns als Horıizont un die bıblische Botschaftt als Zen-
nach einer Vollendung VO Mensch un Welt wirklıch 1Ur LFIUM un Krıteriıum , 103) bedürfte jedenfalls einer DCs
die beiıden VO Küng herausgearbeiteten Optionen, Z7W1- Naueren methodischen Erörterung.
schen denen ıne Entscheidung unausweiıchlich ist? ıbt iıne Grundschwierigkeit heutiger Aussagen über das

1M Blick auf die Ambivalenz uUuNnseTrer Wıirklichkeitser- ewıge Leben 1St nach wWwW1e€e VOT hermenentisch-sprachlicher
fahrung nıcht auch durchaus redliche Zwischenposıitio- Art Gleich ob INa  $ sıch dıe überlieferten Bılder un
nen” Nıcht jeder, der sıch ZUuU explızıten Vertrauen auf Symbole hält un S1€e durch entsprechende Erläuterungen
eın ewıges Leben nıcht aufschwingen kann, hat sıch damıt abzusıiıchern versucht, ob INa  - sıch stärker heute nach-
dafür entschıeden, da mıt dem Tod alles A4US sel das Aus- vollziehbare Konkretionen bemührt (etwa aus der physika-
greifen auf EeLWAaSs W1€e eın ew1ges Leben ann sıch 1n lıschen Kosmologıie, der Philosophie oder der Psycholo-
sechr vorsichtig-indirekten Formen außern. Eın Zweıtes: 71€) oder ob INa  ; eschatologische Aussagen autf ihren
Küng entwirtt die beiden Optionen für oder eın anschaulichen Kern als endgültige Gottesbegegnung
ewıges Leben zunächst formal, um als inhaltlıche Füllung reduziert: CS bleibt jeweıls eın beträchtlicher Rest Ver-
der posıtıven Entscheidung dann dıe bıblısche Botschaft legenheiten un möglıchen Mißverständnissen.
VO der Auferweckung Jesu entfalten. Gerade weıl FEın Z/weıtes: Die Schwierigkeiten mıt dem Glauben eın
sıch darum bemüht, das spezıfısch Christliche gegenüber ew1ges Leben, WwW1e€e VO den christlichen Kirchen be-
den Auskünften anderer Religionen über das Jenseıts ab- kannt un: verkündet wırd, hängen nıcht 1Ur mıt fehlen-
ZU@TENZEN, stellt sıch die rage, ob damıt nıcht ein Stück den Vorstellungsmodellen un sprachlichen Ausdrucks-
Beweısgang übersprungen und unvermuttelt biıblisch möglıchkeiten MM! Vielmehr haben S1€e auch mıt
argumentiert wiırd. Schliefßlich entgeht Küng, obwohl der gegenwärtigen Sıtuation des Glaubens (Grott UN:
den bleibenden Zusammenhang VO Kreuz un Auterste- Jesus Christus Ul  3 Wo (Gott ın der Wıiırklichkeit a2UM:
hung mıt Recht betont, nıcht Sanz der Gefahr, das ewıge vorkommt, tällt e$s schwer, auf seıne Macht über den 'Tod
Leben (man nehme VOT allem das Schlußkapıtel) über- hınaus un auf seıne Geschichtsmächtigkeit vertrauen
schwenglich harmoniısierend als Lösung aller Rätsel un Gerade weıl der Glaube eın ewıges Leben 1m christli-
Überwindung aller Konflikte herauszustellen. Hıer ware chen Verständnıiıs nıcht VO den ersten beiden Artıkeln des
weniıger vielleicht mehr SCWESECN. Glaubensbekenntnisses losgelöst werden darf, ann

dem Zeıtgenossen deshalb auch nıcht isoliıert nahege-
bracht oder andemonstriert werden. Insofern 1St auch eın

Bleibende ufgaben verstärktes Interesse Religion noch eın (Garant dafür,
da{fß INa  $ sıch künftighin nıcht 1U  —> ırgendwelchen Jenseıts-

Man sollte sıch allerdings nıcht leicht machen: Die spekulationen, sondern dem christlichen Glauben, bereıt-
Probleme, mıt denen Küng In seınem Buch kämpten willıger öffnen Wird. Ulrich Ruh

Kurzinformationen

Die vatikanısche Kongregatıon für das katholische Bildungswesen 1n der Schule Geltung hätten. In der heutigen pluralıstischen
veröffentlichte m Oktober e1in Dokument mıiıt dem Tıtel „Der Weltr se1 der katholische Lehrer azu aufgerufen, das eıgene
katholische Laıie Zeuge des Glaubens in der Schule“ Das Handeln christlichen Biıld VO Menschen auszurichten. Der
fangreiche Dokument ortlaut 1mM „Usservatore Romano“ katholische Laıe 1n der Schule mUÜsse seıne Aufgabe ın der Ge-

52) stellt einleıtend fest, die katholischen Laıen hätten In meıinschaftrt der Schule mıt der größtmöglichen beruflichen Qua
der Schule während der etzten Jahre iıne ımmer größere Bedeu- lıtıkation und in seiner VO Glauben dıe yanzheitliche Bıl-
IUNng bekommen. Es erinnert die Grundaussagen des Konzıls dung des Menschen Orlentlierten apostolıischen Absıcht ausüben.
ber die olle des Laıen 1in der Kirche, die uch für ihre Berufung Er müsse davon überzeugt se1n, Heılıgungs- und Erziehungs-
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auftrag der Kırche mıtzuwirken. Betont wırd die Notwendigkeıt hen Anforderungen die Studıengänge tür das Lehramt 1n Ka-
eınes glaubwürdıgen Zeugnisses und des Bemühens persönlı- tholiıscher Religion Hauptschulen, Realschulen, Gymnasıen
hen Kontakt miıt den Schülern. Das Dokument spricht zunächst und Berutlichen Schulen bzw ın der Sekundarstute und Se-
VO der katholischen Schule als dem Ort, 99 dem der atholi- kundarstufe II“ sollen be1 der Erstellung oder Veränderung VO  —

sche Laıe seıne VOoO Berufung MI1t der größten Freiheit” verwirklı- einschlägıgen Studien- und Prüfungsordnungen VO Jetzt als
hen könne. In anderen Schulen se1l dıe Präsenz des katholischen kirchliche Rahmenvorgabe zugrunde gelegt werden. In seinem
Laıien oft dıe einzıge räsenz der Kırche überhaupt. Der katholi- Vorwort betont Kardınal Joseph Höffner, die Bischöte wollten mMı1t
sche Lehrer mÜüsse dort seiınen Stoff 1n der Sıcht des christlıchen dieser Rahmenordnung einen Beıtrag azu leisten, das theologı-
Glaubens darbıeten. Das Dokument andelt uch austührlich sche Studium der Religionslehrer Öördern und profilieren.
VO der Ausbildung des katholischen Lehrers, wobe!l sowohl Als Begründung tür die Vorlage der Anforderungen wırd ANSC-
auf die berufliche Qulıfıkation WwI1Ie auf die relıg1öse Formung ab- führt, da{f(ß sıch In den etzten Jahrzehnten dıe Lehramtsstudien-
hebt. Hervorgehoben wırd ebenso die Notwendigkeıt einer Stan- an 1ın Katholischer Religion ın den einzelnen Bundesländern
diıgen Weıterbildung iın ihren verschiedenen Formen. Da sıch der ach Umfang und Struktur auseinander entwickelt hätten: AZu-
katholische Laıje 1n der Schule oft unverstanden fühlen könne, weılen rohten einzelne Studıengänge auf eın Anspruchsnıiveau
mUsse immer autf die Hılte der Kırche rechnen können. Alle abzusınken, das eıne qualitizierte Befähigung ZUr Aufgabe eınes
ollten wıssen, daß ohne den katholischen Lehrer die Relıgions- Religionslehrers nıcht mehr gewährleisten konnte.“ Im einzelnen
lehrer werden in einem eigenen Abschnitt angesprochen) der legt die Rahmenordnung die Sprachanforderungen test und lıstet
Glaubenserziehung iıne ihrer Grundlagen tehlen wurde Studien- UN. Prüfungsinhalte für das Lehramt In der Sekundar-

stute und der Sekundarstute 1{1 aut olgende Fächer sınd aufge-
NnNnOmIMmMEN Altes Testament, Neues Testament, Kırchenge-

Hauptgegenstand der diesjährigen Herbstvollversammlung der schıichte, Fundamentaltheologie, Dogmatık, Moraltheologie,
Deutschen Bischotskonterenz Fulda weltkirchliche Fra- Christliıche Sozialwissenschaften, Pastoraltheologie, Religions-
SCH. Dabe:i wurden allerdings Ostfragen ausgeklammert. Beraten pädagogık, Liturgiewissenschaft, Kirchenrecht und Philosophie.
wurde auf einem eigenen Studıientag ausschliefßlich über dıe Wıe dle angegebenen nhalte den Hochschullehrern zugeordnet
Nord-Süd-Beziehungen. Eın wichtiger Punkt 1n den Beratungen würden, mMUsse Örtliıch geklärt und testgelegt werden. Wo nıcht
des Studientags Wal dıe Erkenntnis, da{fß ‚War VOT allem der alle Pflichtinhalte In Vorlesungen und Seminaren angeboten WCI-

Jugend ine große Hiılfsbereitschaft gegenüber Kırchen und Län- den könnten, oll eın „pflichtgemäßes Selbststudium“ festgesetzt
dern der rıtten Welt bestehe, das Interesse datür ber sehr 1e] werden, die unverzichtbaren Studieninhalte als Prüfungsge-
eichter durch Hiılfsappelle Z Linderung leiblicher Not als tfür genstände sıcherzustellen. Das PESAMLE Angebot iın Katholischer
Verkündigungsaufgaben der Kırche wecken se1l Andererseıts Theologie tür die Lehramtsstudiengänge bedürte einer ANSEMCS-

das ergab dıe auf der Herbstvollversammlung ZUuUr Veröttentli- didaktischen Ausrichtung. „Das Lehrangebot mu{l siıcher-
chung fIreigegebene Umfragestudıe ZUuU Verhalten der deutschen stellen, daßß iıne wıssenschatrtlıch verantwortete, praxıisbegle1-
Katholiken gegenüber den Dritte-Welt-Beziehungen vgl ds tende Einführung 1n relıgıonspädagogische oder katechetische
Heft, 528) konnten dıe Bischöte daraut hinweısen, da{fß Vollzüge stattfindet.“ Die Zahl der Semesterwochenstunden
kırchliche Bındungen dıie Bereitschatt Spenden für Entwick- wiırd tür den Lehramtsstudiengang katholische Theologie tür dıe
lungshilfe wesentlic beeinflussen. Sorgenvoll außerten sıch dıe Sekundarstufe auf 40, tür die Sekundarstute I1 auftf /7Ö festge-
Bischöfe Zu Rückgang der Zahl der Miıssı:onare UN! Ordensschwe- Eıne ähnliche Rahmenordnung fur den Studiengang tür die
$iern. Zur Zeıt selen „MIt bedrohlich sinkender Tendenz aus Grundschule bzw dıe Primarstuftfe oll späater folgen.
deutschen Dıözesen“ och 7528 Missionskräftte In Übersee tätıg,
davon 1952 Miıssıionspriester, 4678 Missionsschwestern, 64%
Laienbrüder, 250 Dıiözesanpriester und 104 Entwicklungshelter. Oktober wurde eıne Studie der Kammer der ERD tür -
Miıt Wwel überseeischen Ländern befaßten sıch dıe Bischöte in ziale Ordnung sozialethischen Problemen der Arbeıtslosigkeit
eiınem eıgenen Geschäftsordnungspunkt: miıt den Vorgängen 1Im veröffentlicht. Die umfangreiche Studıe MmMI1t dem Tıtel „Solıdar-
Libanon und mıiıt den tortdauernd iınneren Unruhen 1n Uganda, gemeıinschaft VO Arbeıtenden und Arbeıtslosen“ analysıert die
die uch dıe Zukunft der Kırche 1n diesem Land unsiıcher gegenwärtige Arbeıtslosigkeıt und skızziert IIrsachen tür diese

Sıtuation. Sıe kommt be] der Untersuchung längerfristiger undhen Eın weıterer wichtiger Tagesordnungspunkt W al dieS
wärtige Friedensdiskussion. Es wurde beschlossen, dazu iıne e1- zukünftiger Strukturveränderungen ın der Arbeitswelt dem
SCNC Stellungnahme herauszugeben. Sıe soll Begınn nächsten Schlufß: „Wıe INa  —; die verfügbaren Daten uch dreht und wendet
Jahres veröffentlicht werden. Verabschiedet wurde neben eınerO  AA k  Kurzinformationen  567  auftrag der Kirche mitzuwirken. Betont wird die Notwendigkeit  chen Anforderungen an die Studiengänge für das Lehramt in Ka-  eines glaubwürdigen Zeugnisses und des Bemühens um persönli-  tholischer Religion an Hauptschulen, Realschulen, Gymnasien  chen Kontakt mit den Schülern. Das Dokument spricht zunächst  und Beruflichen Schulen bzw. in der Sekundarstufe I und Se-  von der katholischen Schule als dem Ort, „an dem der katholi-  kundarstufe II“ sollen bei der Erstellung oder Veränderung von  sche Laie seine volle Berufung mit der größten Freiheit“ verwirkli-  einschlägigen Studien- und Prüfungsordnungen von jetzt an als  chen könne. In anderen Schulen sei die Präsenz des katholischen  kirchliche Rahmenvorgabe zugrunde gelegt werden. In seinem  Laien oft die einzige Präsenz der Kirche überhaupt. Der katholi-  Vorwort betont Kardinal Joseph Höffner, die Bischöfe wollten mit  sche Lehrer müsse dort seinen Stoff in der Sicht des christlichen  dieser Rahmenordnung einen Beitrag dazu leisten, das theologıi-  Glaubens darbieten. Das Dokument handelt auch ausführlich  sche Studium der Religionslehrer zu fördern und zu profilieren.  von der Ausbildung des katholischen Lehrers, wobei es sowohl  Als Begründung für die Vorlage der Anforderungen wird ange-  auf die berufliche Qulifikation wie auf die religiöse Formung ab-  führt, daß sich in den letzten Jahrzehnten die Lehramtsstudien-  hebt. Hervorgehoben wird ebenso die Notwendigkeit einer stän-  gänge in Katholischer Religion in den einzelnen Bundesländern  digen Weiterbildung in ihren verschiedenen Formen. Da sich der  nach Umfang und Struktur auseinander entwickelt hätten: „Zu-  katholische Laie in der Schule oft unverstanden fühlen könne,  weilen drohten einzelne Studiengänge auf ein Anspruchsniveau  müsse er immer auf die Hilfe der Kirche rechnen können. Alle  abzusinken, das eine qualifizierte Befähigung zur Aufgabe eines  sollten wissen, daß ohne den katholischen Lehrer (die Religions-  Religionslehrers nicht mehr gewährleisten konnte.“ Im einzelnen  lehrer werden in einem eigenen Abschnitt angesprochen) der  legt die Rahmenordnung die Sprachanforderungen fest und listet  Glaubenserziehung eine ihrer Grundlagen fehlen würde.  Studien- und Prüfungsinhalte für das Lehramt in der Sekundar-  stufe I und der Sekundarstufe II auf. Folgende Fächer sind aufge-  nommen: Altes Testament, Neues "Testament, Kirchenge-  Hauptgegenstand der diesjährigen Herbstvollversammlung der  schichte, Fundamentaltheologie, Dogmatik, Moraltheologie,  Deutschen Bischofskonferenz in Fulda waren weltkirchliche Fra-  Christliche Sozialwissenschaften, Pastoraltheologie, Religions-  gen. Dabei wurden allerdings Ostfragen ausgeklammert. Beraten  pädagogik, Liturgiewissenschaft, Kirchenrecht und Philosophie.  wurde auf einem eigenen Studientag ausschließlich über die  Wie die angegebenen Inhalte den Hochschullehrern zugeordnet  Nord-Süd-Beziehungen. Ein wichtiger Punkt in den Beratungen  würden, müsse örtlich geklärt und festgelegt werden. Wo nicht  des Studientags war die Erkenntnis, daß zwar vor allem unter der  alle Pflichtinhalte in Vorlesungen und Seminaren angeboten wer-  Jugend eine große Hilßbereitschaft gegenüber Kirchen und Län-  den könnten, soll ein „pflichtgemäßes Selbststudium“ festgesetzt  dern der Dritten Welt bestehe, das Interesse dafür aber sehr viel  werden, um die unverzichtbaren Studieninhalte als Prüfungsge-  leichter durch Hilfsappelle zur Linderung leiblicher Not als für  genstände sicherzustellen. Das gesamte Angebot in Katholischer  Verkündigungsaufgaben der Kirche zu wecken sei. Andererseits  Theologie für die Lehramtsstudiengänge bedürfe einer angemes-  — das ergab die auf der Herbstvollversammlung zur Veröffentli-  senen didaktischen Ausrichtung. „Das Lehrangebot muß sicher-  chung freigegebene Umfragestudie zum Verhalten der deutschen  stellen, daß eine wissenschaftlich verantwortete, praxisbeglei-  Katholiken gegenüber den Dritte-Welt-Beziehungen (vgl. ds.  tende Einführung in religionspädagogische oder katechetische  Heft, S.528) — konnten die Bischöfe darauf hinweisen, daß  Vollzüge stattfindet.“ Die Zahl der Semesterwochenstunden  kirchliche Bindungen die Bereitschaft zu Spenden für Entwick-  wird für den Lehramtsstudiengang katholische Theologie für die  lungshilfe wesentlich beeinflussen. Sorgenvoll äußerten sich die  Sekundarstufe I auf 40, für die Sekundarstufe II auf 70 festge-  Bischöfe zum Rückgang der Zahl der Missionare und Ordensschwe-  setzt. Eine ähnliche Rahmenordnung für den Studiengang für die  stern. Zur Zeit seien „mit bedrohlich sinkender Tendenz aus  Grundschule bzw. die Primarstufe soll später folgen.  deutschen Diözesen“ noch 7528 Missionskräfte in Übersee tätig,  davon 1952 Missionspriester, 4678 Missionsschwestern, 648  Laienbrüder, 250 Diözesanpriester und 104 Entwicklungshelfer.  Am 14. Oktober wurde eine Studie der Kammer der EKD für so-  Mit zwei überseeischen Ländern befaßten sich die Bischöfe in  ziale Ordnung zu sozialethischen Problemen der Arbeitslosigkeit  einem eigenen Geschäftsordnungspunkt: mit den Vorgängen im  veröffentlicht. Die umfangreiche Studie mit dem Titel „Solidar-  Libanon und mit den fortdauernd inneren Unruhen in Uganda,  gemeinschaft von Arbeitenden und Arbeitslosen“ analysiert die  die auch die Zukunft der Kirche in diesem Land unsicher ma-  gegenwärtige Arbeitslosigkeit und skizziert Ursachen für diese  Situation. Sie kommt bei der Untersuchung längerfristiger und  chen. Ein weiterer wichtiger Tagesordnungspunkt war die gegen-  wärtige Friedensdiskussion. Es wurde beschlossen, dazu eine ei-  zukünftiger Strukturveränderungen in der Arbeitswelt zu dem  gene Stellungnahme herauszugeben. Sie soll zu Beginn nächsten  Schluß: „Wie man die verfügbaren Daten auch dreht und wendet  Jahres veröffentlicht werden. Verabschiedet wurde neben einer  ... das Beschäftigungsproblem bleibt bis zum Ende dieses Jahr-  neuen Rahmenordnung für das theologische Lehramtsstudium  hunderts und möglicherweise darüber hinaus bestehen.“ Es wird  (vgl. ds. Heft, S. 567) ein Hirtenwort „Wähle das Leben“, das als  betont, daß Arbeitslosigkeit in der Perspektive christlicher Ethik  Begleitwort zur gleichnamigen Aktion (vgl. HK, August 1982,  nicht einfach als schicksalhaftes Geschehen hingenommen wer-  den dürfe. Die Kirche müsse einerseits Menschen aus einer Situa-  373 f.) dienen sollte und am 10. Oktober in allen Kirchen verle-  sen wurde. Eingeleitet wurde die Vollversammlung durch ein Re-  tion helfen, „die für sie einen teilweisen Ausschluß aus der Ar-  ferat Kardinal Höffners über das Zukunftsverständnis (innerge-  beitsgesellschaft bedeutet“, andererseits müsse sie jedoch auch  schichtlich und eschatologisch) der Kirche und die Zukunftsauf-  deutlich machen, daß der Mensch mehr sei als die Arbeit und daß  gaben, die sich für die christliche Verkündigung unter den  der modernen „Arbeitsreligion“ widersprochen werden müsse.  Bedingungen einer säkularen Umwelt mit konkurrierenden Welt-  Aus einem Rückblick auf das biblische Verständnis von Arbeit  anschauungssystemen ergeben.  gewinnt die Studie als Kriterien für die Sicherung einer menschen-  würdigen Beschäftigung: „Freiheit, Teilhabe, Solidarität, Gerech-  tigkeit und Lebensmöglichkeit künftiger Generationen“. Die ge-  Bei ihrer Herbstvollversammlung vom 20. bis 23. September in  genwärtigen Schwierigkeiten sollten in einer Solidargemein-  Fulda verabschiedete die Deutsche Bischofskonferenz eine Rah-  schaft von Arbeitenden und Arbeitslosen bewältigt werden. Als  menordnung für das theologische Lehramtsstudium. Die „Kirchli-  kurzfristige Lösungsansätze werden Forderungen an den Staat,das Beschäftigungsproblem bleıibt bıs ZzUuU nde dieses Jahr-

Rahmenordnung für das theologische Lehramtsstudium underts und möglıcherweıse arüber hınaus bestehen.“ Es wırd
vgl ds Heitt, 56/) eın Hırtenwort „Wähle das Leben“”, das als betont, da{fß Arbeıtslosigkeıt In der Perspektive christlicher Ethık
Begleitwort ZUuUr gleichnamıgen Aktıon vgl H  9 August 1982 nıcht eintach als schicksalhaftes Geschehen hingenommen Wer-

den dürte Die Kırche musse eınerseılts Menschen aus eıner Sıtua-373 fT:) dienen sollte und Oktober in allen Kırchen verle-
sen wurde Eıingeleitet wurde die Vollversammlung durch eın Re- tion helfen, „dıe für sS$1e einen teılweısen Ausschlufßs 4US der Ar-
terat Kardınal Höffners über das Zukunttsverständnıs (innerge- beitsgesellschaft bedeutet”, andererseıts MUSSE S1e jedoch uch
schichtlich und eschatologisch der Kırche und dıe Zukuntftsaut- deutlich machen, da{fß der Mensch mehr se1l als dıe Arbeıt und da{fß
gaben, die sıch fu r dıe christliche Verkündigung den der modernen „Arbeıtsreligion” wıdersprochen werden MUSSe

Bedingungen eıiner säkularen Umwelt mıiıt konkurrierenden Welt- Aus einem Rückblick aut das biblische Verständnıis VO Arbeıt
anschauungssystemen ergeben. gewıinnt dıe Studıe als Kriterien für die Sicherung einer menschen-

würdigen Beschäftigung : „Freıiheıt, abe, Solıdarıtät, Gerech-
tigkeıt und Lebensmöglichkeıit künftiger Generationen“ Die EG

Beti ihrer Herbstvollversammlung VOoO bıs September genwärtigen Schwierigkeiten ollten in einer Solıdargemeıin-
Fulda verabschiedete die Deutsche Bischotskonterenz eine Rah- schaft VO  — Arbeitenden und Arbeıitslosen bewältigt werden. Als
menordnung für das theologische Lehramtsstudium. Dıe „Kirchli- kurzfristige Lösungsansätze werden Forderungen den Staat,
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Arbeıtgeber (Z Errichtung VO  — Teilzeitärbeitspläizen‚ mit- geschichte anschaulich und treıbt S1e Das 1St ihr Miıssıons-
auftrag. Sıe schafftt nıcht eintach das Heıl der Menschen; S$1etelfrıstig Orlentierte Personalpolitik) und die Gewerkschatten

(Zz. B5 ditferenzierte Lohnpolitik ach Branchen und Regıionen, tührt vielmehr den Menschen in jenes Geheimnis eın, welches
seın Leben immer schon ISt. Auf dieser Grundlage umschreibenkeine Fixierung auf Einkommenszuwachs In Tarıfauseinander-

setzungen) tormulıiert. Unter Weiterreichende Problemzusammen- dle Bischöfe den miıssıionarıschen Auftrag der katholischen Kır-
che In der Schweiz als Mitwirkung Misstonsauftrag der (Jesamt-hänge“stellt dıe Studıie dıe Frage, ob WITr uns nıcht In Zukunft auf

grundlegend veränderte Arbeitsmarktbedingungen einstellen birche: „Der miıissionarısche Auftrag ISt C da{fß unsere Orts-

müßten, und g1bt Empfifehlungen der Af1nahme‚ da{fß das für ırchen das Evangelıum hıer iın der Schweiz bezeugen.” Dieses
eınen ausreichenden Beschäftigungsstand notwendiıge reale Wırt- Zeugn1s estehe darın, das Heilswirken (Gottes ıIn „lebendigen
schafttswachstum auf absehbare eıt nıcht erreicht werden kann und miıssıonarıschen Gemeıinden“ (Pastoralforum anschau-
Gerechtere Verteilung der vorhandenen Arbeıt, Schaffung eınes ıch und INteNSIV ertahrbar machen. „Der Zzweıte missı10onNarı-

sche Auftrag besteht darın, da WIr der Gründung und„Zweıten Arbeitsmarkts“ tür Problemgruppen, Sozıalpolıitik
hne alsche Privilegien. Im etzten eıl der Studıe werden Auf- Autbau Ortskirchen In der Weltr mıtwirken.“ Gerade da-

durch, da{fß ınmıtten aller Kulturen und Religionen eıgene Orts-gaben UN Möglichkeiten der Kiırche behandelt: Sıe könne be1-
spielsweıse als Arbeıtgeber ecue Regelungen der Arbeıitsbedin- ırchen gegründet und aufgebaut werden, mache dıe Kırche dıe

tietere Wirklichkeit der eıinen Menschheitsgeschichte anschau-SUNSCH exemplarısch erproben.
ıch und wıirke aut s1e e1in. „Der dritte miıssionarısche Auftrag be-
steht 1mM Beıistand und Austausch zwıschen den Ortskirchen beı

FEıne gemeinsame Erklärung mıt dem Tıtel „Angste überwinden der Erfüllung ihrer Aufgaben.“ Von diıesem Austausch erwarten

die Bischöfe eınen geistliıchen Beistand durch dıe Jungen KirchenZUT Nachbarschatt tinden“ veröttentlichten 21 September der
Okumenische Vorbereitungsausschuß ZUr Woche der ausländıi- und ine Unterstützung der Jungen Kırchen auf ihrem Weg ZUr

schen Mitbürger und der Bundesvorstand des Deutschen Gewerk- Selbständigkeıt. „Der vierte miıissionarısche Auftrag ISt dıe Solı-
schattsbundes. Darın werden alle „verantworrtlıch enkenden darıtät mIt allen Menschen 1m Geıist Chrıistı, der Int und befreit.“

In diesem Zusammenhang stelle sıch „besonders.drängend dıeDeutschen“ aufgefordert, rechtsextremistischen und ausländer-
teindlichen Tendenzen ENISESENZULFELEN und einem „vVon Frage, WAas heute bedeutet, Kırche Jesu Christi In der Schweiz
erwachenden deutschen Natıionalısmus ..  Zu widerstehen. Unter dem seiın“ „Wıe kann da dıe Kirche ihre eıgenen renzen über-
Hınwels aut ausländerteindliche Flugblätter und auf „Auslän- schreıten und ihre Solidarität ZAUE Ausdruck bringen?
der-raus”-Inıitiativen bezeichnen dıe utoren nationalıistische
und rassıstische Kreıise als Urheber solcher Stimmungmache.
Rechtsextremistische Gruppijerungen, dıe miıt ıhrer Hetze be]l Der Ständiıige Rat der Französischen Bischofskonferenz veröffent-
Kommunalwahlen ıIn den etzten Jahren unterschiedliche Erfolge lichte September eine Erklärung ZUuUr wirtschattlichen Sıtua-

tıon des Landes. Dıie ın der französischen Offentlichkeit INtenSIVverbucht hätten, schürten be1 den Bundesbürgern Ängste VOT

Überfremdung, Arbeıitsplatz-Konkurrenz und Wohnungsnot. und kontrovers diskutierte rklärung mıiıt dem Tıtel „Pour de
Dıies se1l verhängniısvoll und habe das deutsche olk 1n diesem modes de vie geht VO  —_ der schwierigen wirtschaftlichen
Jahrhundert bereits eınmal 1Ns Verderben gestuürzt. Sprache UN: Lage Frankreichs auf dem Hıntergrund der weltweıten Wırt-
Kultur sınd nach Ansıcht VO  —_ DGB und Kırchen bısher keines- schattskriıse aus, dıe gleichzeıtig als ine Wertkrise beschrieben
WCBS überfremdet und NUT wen1ıg UNC Ausländer beeinflußt WOT- wırd Aut die Frage, sıch die Kıirche wirtschafttlichen

und sozıalen Problemen äußere, dıe Erklärung mıiıtden. Der „Einflufß Amerıkas“ habe dıe Lebensgewohnheıiten der
deutschen Bevölkerung In den etzten reißig Jahren wesentlıc dem 1nweIls auf die Pflicht der Kırche, dıe Frohe Botschaft VO

stärker verändert. Dıi1e Gastarbeiter seı]len 1mM Interesse der Wırt- Heıl ın Jesus Christus verkünden. Diıese Aufgabe dränge die
schaftt und mMIt Zustimmung aller relevanten Gruppen der Gesell- Bischöte dazu, Verhaltensweıiısen 1Ins Gespräch bringen, die
schaft angeworben worden. Sıe hätten 1e] Zzu Wohlstand des VO der Nächstenliebe des Evangelıums und VO christlichen
Landes beigetragen und ihre Famılıen auf egalem Wege ın die ınn für Solıdarıtät, Gerechtigkeit und Ausgewogenheıt INSpI-

lert selen. Es se1 zunächst unerläßlıch, da{fß sıch alle Bürger desBundesrepublık nachgeholt. In der Erklärung werden die Bürger
der Bundesrepublık aufgefordert, 1Im Bekanntenkreıis auslän- Landes eın realıstisches Bıld VO Zustand der Welt und VO der
derteindlichen Vorstellungen widersprechen, Leserbriefe Lage In Frankreich verschaffen. Dıi1e Erklärung einıge weIlt-
schreiben, persönlıche Kontakte Ausländern verstärken verbreıtete Verhaltensweisen, die während der Jahre des wWIrt-

schaftlıchen Wachstums beherrschend SCWESCH selen und Jetztund In Ausländergruppen mıtzuarbeıten. Protestiert werden solle
ausländerteindlich-einseitige Berichte ın den Medien und überwunden werden müßten: Das Bestreben, jeden Preıs das
menschenverachtende Wıtze über Ausländer. Lebensnıveau der jeweıls Sheren gesellschaftlıchen Schicht

erreichen, das Streben ach der Absıcherung VO  - Gruppeninter-
C:  1, der Mißbrauch eınes unübersichtlich gewordenen Systems

Anläßlich des 150-Jahr-Jubiläums des cchweizerischen Zweiges der der sozıalen Sıcherheiıit: „Das Weiıterbestehen eıner solchen Gei-
Päpstlichen Missionswerke Miıssıo) veröttentlichten die chweizer steshaltung würde verhindern, dafßs, WI1IE notwendig wäre, Ar-
Bischöfe Jahrestag der Eröffnung des Zweıten Vatikanıi- beıt und ınkommen gerecht geteılt werden.“ Dıie Konfrontation
schen Konzıls ein VWort „ZUuUmm missionarischen Auftrag der katholi- MmMI1t dem Evangelium nötige Verhaltensweilsen. In der
schen Kirche in der Schweiz“. Der ausführliche Text spricht einıge gegenwärtigen Sıtuation wıdersprächen Demagogıe, Überbewer-
kirchliche und gesellschaftliche Entwicklungen der etrtzten Jahr- tung VO  — Gruppeninteressen, Egoismen und das Abschieben der
zehnte und sıtulert, entsprechend seinem Tıtel „Gute Nach- Verantwortung auf eıinen Sündenbock dem Evangelıum. Dıie Er-
richt für alle Kulturen und Religionen“, darın seın in klusives Miıs- klärung nn iıne n Reihe VO  — bonkreten Vorschlägen, die
Ss1iOo0nsverständnıs: „Wo eıl ISt; dort ISt ‚allumfassende Kıirche‘“, „anspruchsvoll und realistisch“ selen: In Haushalten mıiıt Mehr-

tachverdienst könnte 1119  — autf einen Verdienst verzichten; überdıe unsıchtbare Gemeinde der Erlösten. Diese umfassende Kırche
wiıird 1n der siıchtbaren Glaubensgemeinschaft ertahrbar. Sıcht- Möglıchkeiten der Teılzeitarbeit sollte stärker nachgedacht, die
are Kırche macht die tiefe Wıirklichkeit der eınen Menschheıits- Schwarzarbeit bekämptt werden. Wer gegenwärtig Geld anlegen
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könne, solle sıch nıcht 1Ur der Rendite, sondern uch - miıt Zustimmung rechnen können. Nıcht wenıger als Prozent
zıialen Nutzwert einer Anlage Orlentlieren. Außer für die Minder- anglikanıscher Kleriker bekannten sıch ZUuU einseıtigen Kern-
bemuittelten se1l gegenwärtig die Verteidigung des Lebensstan- wattenverzicht Großbritanniens.
dards nıcht das vorrangıgste 1el

Eın geheimes Dokument der äthiopischen Regierung mıt detailhier-
Eıne sıeben Mannn estarke anglıkanische Arbeitsgruppe hat 1im Aut- ten Ausführungsbestimmungen tür die Ausrottung der Religion ist  -
trag des „Ausschusses tür sozıale Verantwortung“ unftfer dem Tıtel jüngst den VWesten gelangt und wurde Oktober ın der
„The Church and the ‚Om|! ınen Report herausgegeben, der Frankturter Allgemeinen Zeitung abgedruckt. Es andelt sıch
ben der Forderung einseıitiger Abrüstung eine entschiedene Absage einen Schulungsbrief für die Kurse in der 1975 gegründeten Ka-

Kernwaffeneinsatz un! -besitz enthält. Der ın Buchtorm veröf- derschule A Yekatıt“. Dort wurden bereıts nahezu Ka-
tentlichte Report oll der 1mM Februar tagenden anglıkanıschen der ausgebildet; ihre Vollmachten iın den Ortschaften sınd zroßß,
Generalsynode ZUur Abstimmung vorgelegt werden. Der Erz- und S1e bekommen eın hohes Gehalt Das Punkte zählende
bischof VO Canterbury, Robert Kuncıe, hat den Bericht bereıits Programm umfaß-t Mafßnahmen Eınzelpersonen, Gemein-
ärgerlich als „einseItIg” und als „Versuch privater Eınzelperso- den und die Kırche insgesamt. So sollen für die Sonntagvor-
NCNH, ihren ehrlichen Ansıchten ottiziellen Status verleihen“, mıttage obligatorische Gemeindeversammlungen aNgESETZL, loyale
kritisiert. Er 1St otffenbar bemüht, die heute miıt Fragen ıhrer Parteigenossen in die Kirchengruppen eingeschleust und Kır-
Strukturen und Glaubenspraxis, die VOT allem die weıtere Annä- chenbesuche m”erboten werden; Kınder sınd aufgefordert, ihre EI-
herung die protestantischen Kırchen der Kom betreften, tern bespitzeln. Wenn der gewünschte Erfolg ausbleıbt, sollen
genügend belastete Kırche VOT einem weıteren polıtisch explosı- Kırchentührer hne bestimmte Anschuldigungen verhaftet: und
ven Streıit bewahren. Runcıe selbst lehnt den „Unilaterialıs- ihre Gehiälter AUSSCSETIZL werden. Weıtere Stuten sınd die Schlie-
mMUus  6 ab, weıl dieser ZUr Auflösung des westlichen Bündnisses ung “O  > Kırchen, das Umtüunktionieren VO Friedhöten 1n
führen könne, hat sıch ber für das Verbot der Kernwatten- Marktplätze und das Einfrieren der Bankkonten VO Kırchen und
mächte und verstärkte Bemühungen Proliferation einge- 1ssıonen. Irotzdem sollen die Funktionäre subtıl vorgehen:

Der inzwischen NEeEU:  NÜ Vorsitzende des Ausschusses einıge Kırchen sollen geölfnet leıben, 99 da{fß noch ZESART Wer-
für sozıale Verantwortung, Graham Leonard, der der (ım ırchli- den kann, daß hıer Religionsfreiheit herrschrt“ und „1M Interesse
hen Sınn) konservatıven Rıchtung angehörıge Bischof VO  e Lon- künftiger ausländischer Hılfe und des Tourismus“ oll einıgendon, hat sıch geweılgert, einen „Gegenbericht“ vorzubereıten. Miıssıonaren rlaubt se1n, 1m Lande leiben. Wenn ber „ab-
Dıie konservatıve Rıchtung 1St bemüht, die Kırche davon bzuhal- solut notwendıg Ist einen wiıchtigen christlichen Führer loszu-
ten, sıch 1in dieser moralısc und thisch ebenso komplizierten werden, dann aflst ıh verschwinden“ eın Tod soll nıcht be-
WI1e umstrıttenen Frage festzulegen. Eıne VO Werbeternsehen kannt gegeben werden, „werden Famlıulie und Kıirche hoffen,
I] veranstaltete Umfirage be1 500 Geıistlichen zeıgt jedoch, daß Leben 1St, und vermeıden, Autsehen CITCRECN,da{fß die utoren des Berichts beı einem orößeren Teıl des Klerus seın Leben nıcht gefährden“
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RNO Theologie als Sakramententheologie. Die theologie. Schilson lıetert als zweıten Schwerpunkt seıner Arbeıt
Mrysterientheologie Odo Casels. Matthias-Grünewald-Verlag, ine SCHNAUC und geschickt geglıederte Interpretation VO Casels
Maınz 19872 356 A — theologischem Denken, die seıne Intentionen Bezugnahme

auf heutige Fragestellungen und Begrifflichkeit der Sakramen-
Mıiıt seıner Arbeit geht Schilson VOr allem zweıerleı: Er will tentheologie behutsam nachzeichnet und uch auf diıe Schwach-
eiınmal das Werk Odo Casels als interessanten und gewichtigen stellen des Ansatzes uImerksam macht. Damıt wırd Casel nıcht
osaıkstein ın der katholischen Theologie der ersten Hältte vorschnell als „aktueller“ Theologe vereinnahmt, ennoch Lreten

Jahrhunder:ts würdıgen. Gleichzeitig isSt iıhm darum Linıien ans Licht, die in der heutigen Diskussion über das Sakra-
Cun, dıe Schriften des Benediktiners VO Marıa Laach daraufhin mentsverständnıs weıter AUSSCZOSCN werden könnten. Textinter-
abzuklopfen, ob S1e Perspektiven dafür abgeben, WI1e€e heute pretatıon und systematısch-sakramententheologische Fragestel-veränderten Bedingungen Theologie als Sakramententheologie lung erganzen sıch auf fruchtbare Weıse Der systematısche Er-
betrieben werden kann In beıden Fällen wırd die Arbeıt fündıg. trag treilich wırd Schluß 1Ur sehr fragmentarisch-knappSchilson kann deutlich machen, w1€e sehr Casel einen tormuliert. Schıilson kommt übrıgens bei der vieldiskutierten
assenden Neuansatz der Theologie als Reaktıon auf dıe err- Frage ach Recht und renzen VO  — Casels Deutung der christli-
chende Neuscholastik LIun WAar, und ordnet diesen Ansatz auf hen Sakramente VO  5 den antıken Mysterıen her dem Ergeb-ine autfschlußreiche Weiıse 1ın das theologisch-geistige Gesamt- N1S, dafß Casel dabe! durchweg theologische, nıcht relıgı1onsge-klıma nach dem Ersten Weltkrieg eın Eıgens untersucht Wll‘d das schichtliche Absichten verfolgt habe eın Bemühen, durch einen
Verhältnis Casels anderen Leitgestalten der Liturgischen Be- relıg1onsgeschichtlichen Vergleıich Mysterıen und Sakramente 1ın
WCBUNS. Herausgestellt werden als grundlegende Eıgenarten der Beziehung SEIZEN, bleibe eın seiner Zeıt höchst aktueller
Mysterientheologie: Dıiıe normatıve des patrıstischen Den- Versuch, eıinen anthropologischen Ansatz zu Verständniıs der
kens, das Verständnıiıs der Theologie als „Gnosıs” und als „praktı- Sakramente finden.
sche Wıssenschafrt“ und dıe Konzentratıon auf die Sakramenten-


